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schon im europÃ¤ischen Ausland kÃ¶n nen diese hÃ¤ufiger vorkommen. Zu dem wird auf Zoonosen, also vom. Tier auf den Menschen Ã¼bertragbare. Erkrankungen ... 
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Vorwort Ziel dieses Buches in Form eines Bild atlas ist es, dem angesprochenen Le serkreis aus Jagdausübenden, Veteri närmedizinern und interessierten Stu denten einen möglichst umfassenden Einblick zur Erkennung von Wild krankheiten zu geben und die patholo gische Bandbreite von krankheitsbe dingten Veränderungen an Organen und Wildbret der verschiedenen Wild spezies in Wort und vor allem bildlich darzustellen. Einige Erkrankungen tre ten in Deutschland selten auf, aber schon im europäischen Ausland kön nen diese häufiger vorkommen. Zu dem wird auf Zoonosen, also vom Tier auf den Menschen übertragbare Erkrankungen, hingewiesen. Der Text wurde zugunsten des Bildanteils gestrafft, so dass spezielle und ver tiefende Informationen anderen Fachbuchquellen entnommen werden sollten. Das Bildmaterial wurde bis auf wenige Ausnahmen aus dem Untersu chungsmaterial des Veterinärinstituts Hannover der vergangenen 15 Jahre zusammengestellt. Ein besonderes Anliegen war es, die aus Gesprächen und Anfragen immer wieder herauszuhörende Unsicherheit im Umgang mit den so genannten bedenklichen Merkmalen



in anschaulicher Form bildlich und hinsichtlich der möglichen Ursachen aufzubereiten. Neben den seltener vorkommenden Tumoren, Anomalien und Ernährungs schäden werden auch Beispiele für die leider immer wieder und oftmals ab sichtlich herbeigeführten Vergiftungen an Wildtieren aufgeführt sowie Ursa chen und Erscheinungsbilder von Ver letzungen dargestellt. Abschließend werden Hinweise zu Verpackung und Versand von Untersuchungsmaterial an die Untersuchungsinstitutionen in der Bundesrepublik Deutschland so wie deren Anschriften gegeben. Alle Darstellungen und Angaben erheben nicht den Anspruch auf Voll ständigkeit sondern geben einen Ein druck von der enormen Vielfalt krank hafter Veränderungen im und am Wildkörper. Dem Verlag danke ich insbesondere für die mir gewährten gestalterischen Möglichkeiten hinsichtlich der Nut zung vorhandenen Bildmaterials. Frau Petra Moser sei an dieser Stelle für ihre hervorragende Bild bearbeitung herzlich gedankt.



Im Sommer 2011 Der Autor
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1 Parasiten 1.1 



Endoparasiten (Innenparasiten)



1.1.1 Protozoen (Einzeller) 1.1.1.1 Kokzidiose Wesen der Erkrankung: Kokzidien sind kleine kugelförmige



Abb. 1  Zahlreiche,



grauweiße, hirsekorngroße Herde in der Dünndarmwand eines Hasen mit Kokzidiose. Rechts daneben eine Gallengangskokzidiose in der Leber eines Wildkaninchens.



oder ellipsoide Einzeller, die in den Epithelzellen (Deck zellen) der Darmschleimhaut, der Gallengänge in der Leber sowie in den Harnkanälchen der Nieren parasitieren. Kokzidien sind im Allgemeinen sehr wirtsspezifisch, so dass jede Wildart ihre artspezifischen Kokzidien in sich trägt, die auch nicht auf andere Wildarten oder Haussäuge tiere übertragen werden können. Erreger: Kokzidien, in erster Linie Vertreter der Familien Eimeria und Isospora. Vorkommen: Bei Schalenwild, allen Marderartigen, Fuchs, Hase und Wildkaninchen sowie Federwild.







Übertragung: Die mit der Losung infizierter Tiere ausge schiedenen Dauerformen (Oozysten) des Parasiten werden mit kontaminierter Äsung oder über die Tränke aufgenom men.



Krankhafte Veränderungen: Am lebenden Tier: Schleimiger und z. T. blutiger Durchfall, bei bereits chronischem Krankheitsgeschehen Abmagerung und struppiges Haarkleid, vermindertes Fluchtverhalten, zunehmende Entkräftung, die insbesondere bei Jungtieren mit tödlichem Ausgang verbunden ist. Am toten Tier: Besonders auffällig sind die in der Dünn darmwand von Hasenartigen massenhaft vorkommenden grauweißen und etwa hirsekorngroßen Herde. Des Weiteren ist dünnflüssiger oder auch schleimiger bis blutiger Darminhalt nachweisbar. Der Erregernachweis erfolgt mittels einer mikroskopischen Kotuntersuchung. Bei der Gallengangskokzidiose der Kaninchen ist die Leber in unterschiedlicher Ausprägung von gelblichen, über die Leberoberfläche gewölbten Herden durchsetzt. Beurteilung: Unschädliche Beseitigung des Tierkörpers und der Organe, da eine Fleischuntersuchung bei Kleinwild unwirtschaftlich ist. Bekämpfung: In der Wildbahn nicht Erfolg versprechend. Wichtiger ist eine Besatzregulierung und vor allem der Abschuss sichtbar erkrankter Tiere.



1.1.1.2 Toxoplasmose Wesen der Erkrankung: Ursache ist ein weltweit bei Warm blütern nachgewiesener einzelliger Parasit, der außer auf Tiere auch vom Tier auf den Menschen übertragen wer den kann. Erreger: Toxoplasma gondii Vorkommen: Als einziger für die Übertragung auf den Men schen relevanter Endwirt ist die Katze anzusehen. Als Zwi schenwirte, in denen Entwicklungsstadien des Parasiten gebildet werden können, sind kleine und große Hauswie derkäuer, Schweine, Nager, Fuchs, Hasenartige, Schalen wild außer Rotwild sowie Federwild bekannt.
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Abb. 2  Graurosa



farbene, leicht erhabene Herde (Pfeile) auf der Lunge eines Fuchses mit Toxoplasmose.



Abb. 3  Toxoplasma-



zysten (Pfeile) im Gehirn eines Steinmarders (Vergrößerung 400x).







Übertragung: Die Ansteckung erfolgt wahrscheinlich oral über den Verzehr infizierter Beutetiere oder durch zufällige Aufnahme der mit Katzenkot ausgeschiedenen Dauerfor men (Oozysten).



Krankhafte Veränderungen: Am lebenden Tier: Zentralnervöse Symptome wie Verlust der Scheu, Aggressivität, Bewegungsstörungen oder auch Zu traulichkeit. Am toten Tier: In erster Linie entzündliche Lungenverände rungen mit – seltener ausgebildeten – unterschiedlich gro ßen, erhabenen oder eingesunkenen, graurosafarbenen Herden. Der diagnostische Nachweis erfolgt mittels feingewebli cher Untersuchung zur Darstellung der Toxoplasmazysten. Bekämpfung: In der freien Wildbahn nicht möglich und auf grund der geringen Bedeutung für Wild nicht erforderlich (Ausnahme Farmhaltungen).



1.1.1.3 Sarkosporidiose Wesen der Erkrankung: Dieser Parasit wird zu den zystenbil denden Kokzidien gezählt und benötigt für seinen Entwick lungszyklus grundsätzlich einen Zwischenwirt (z. B. Scha len- oder Federwild) und einen Endwirt (z. B. Fuchs oder Hund). Die Sarkosporidien gelangen im Verlauf ihrer Ent wicklung auf dem Blutweg in die Muskulatur, wo sie kam merartige Zysten bilden (sog. Mieschersche Schläuche). Bei hochgradigem Befall können krankhafte Veränderungen an Organen sowie Aborte oder Absterben der Frucht eintreten. Erreger: Sarkosporidien Vorkommen: Bei nahezu allen Säugetieren, Vögeln, Repti lien und dem Menschen nachgewiesen. Bei Wild werden Sarkosporidien hauptsächlich bei Schalenwild, selten bei Federwild nachgewiesen. Übertragung: Nach oraler Aufnahme reifer Zysten durch den Endwirt (Fuchs, Hund) vollzieht sich in dessen Dünn darm die weitere Entwicklung bis zu den infektionstüchti gen Dauerstadien, die mit der Losung ausgeschieden wer den. Diese sind in der Umwelt monatelang überlebensfähig,
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Abb. 4  Seltener



Nachweis von Sarkosporidien (Pfeil) in der Brustmuskulatur einer Wildente, rechts im Bild auf geschnitten.



bis sie von Zwischenwirten (z. B. Schalenwild) aufgenom men werden, wodurch der Entwicklungskreislauf geschlos sen ist.



Krankhafte Veränderungen: Am lebenden Tier: Nicht erkennbar. Am toten Tier: Bei hochgradigem Befall mit großen Sarko sporidienzysten sind diese als längliche, reiskornähnliche, weiße Stippen in der Muskulatur liegend erkennbar. Oftmals ist jedoch nur der mikroskopische Nachweis aussagefähig. Beurteilung: Nicht verzehrsfähig bei hochgradigem Befall. Bekämpfung: Als prophylaktische Maßnahme sollte die Ver fütterung ungegarten Wildfleisches an Hunde und Katzen unterbleiben.



1.1.1.4 Trichomonadose und Histomonadose Wesen der Erkrankung: Beide Erkrankungen werden durch Geißeltierchen (Flagellaten) hervorgerufen. Während die Histomonadose beim wiederkäuenden Schalenwild zwar vorkommen kann, aber keine praktische Bedeutung besitzt, können beide Krankheiten bei Federwild (z. B. Taube, Fa
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Abb. 5  Hochgra-



dige, pseudo membranöse Auflagerungen im Rachenbereich einer Wildtaube bei Trichomonadose.



san) zu dramatischen Einbrüchen im Besatz führen. Eine massive und mit Krankheitssymptomen verbundene Erregervermehrung findet im Tier vor allem bei schlechten Haltungsbedingungen, ungünstigen Witterungsverhältnis sen sowie durch andere, die Widerstandskraft schwä chende, Faktoren statt. Erreger: Trichomonaden und Histomonaden Vorkommen: Mit krankmachender Bedeutung nur bei Wildund Haustauben, Fasanen, Wildenten sowie g  elegentlich auch bei Auer- und Birkwild. Übertragung: Erkrankte Tiere scheiden die Erreger massen haft mit dem Kot aus. Eine weitere Ansteckungsquelle sind von vielen Vögeln gemeinsam genutzte Äsungsplätze oder Wasserstellen.



Krankhafte Veränderungen: Am lebenden Tier: Mit Trichomonaden infizierte Vögel sind im fortgeschrittenen Krankheitsverlauf so schwach, dass sie nicht mehr aufbaumen und vom Hund oder sogar mit der Hand gegriffen werden können. An der Histomonadose erkranktes Federwild zeigt außer Abgeschlagenheit und Durchfallsymptomatik keine spezifi schen Krankheitserscheinungen.
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Abb. 6  Entzündete



Blinddärme bei Histomonadose, Fasan.



Abb. 7  Graugelbe



Herde in der Leber bei Histomonadose, Federwild.
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Am toten Tier: Bei der Trichomonadose bilden sich im Krank heitsverlauf zunehmend membranähnliche, gelbliche Be läge in der Schnabelhöhle und dem Rachen-Kehlgangsbe reich, die mit der Schleimhaut fest verbunden sind und die Futterpassage unmöglich machen können. Die krankhaften Veränderungen einer Histomonaden-In fektion betreffen überwiegend die Blinddärme mit ebenfalls entzündlichen, pseudomembranösen Belägen auf der Schleimhaut bzw. gelblich verfärbten und teils speckigen Herden in der Leber. Beurteilung: Sichtbar erkranktes Federwild ist nicht verzehrsfähig und unschädlich zu beseitigen. Bekämpfung: Erkrankte Vögel sind zu erlegen und unschäd lich zu beseitigen, da sie ein hohes Infektionspotential durch massenhafte Erregerausscheidung darstellen.



1.2 Trematoden (Saugwürmer) 1.2.1 Leberegelbefall (Fasciolose) Wesen der Erkrankung: Bei unserem heimischen Wild parasi tieren im Wesentlichen drei Leberegelarten, deren Entwick lung immer an einen Zwischenwirt gebunden ist. Als Zwi schenwirte fungieren die Zwergschlammschnecke und/oder Ameisenarten. Die parasitäre Schädigung des Wirtstieres betrifft in erster Linie die Leber und führt im chronischen Krankheitszustand zu gravierenden Schäden an diesem Organ.



Erreger: Fasciola hepatica (Großer Leberegel) Dicrocoelium dendriticum (Kleiner Leberegel) Paramphistomum cervi (Pansenegel) Die Parasiten haben eine charakteristische Lanzett- oder Lorbeerblattform. Vorkommen: Die genannten Leberegelarten kommen bei heimischem, wiederkäuenden Schalenwild, Schwarzwild sowie Hasen und Kaninchen vor. Daneben sind sie – soweit
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Abb. 8  Hochgradig



verdickte Gallengänge (Pfeile) bei Leberegelbefall, Hase. Insert: Zwei Leberegel in der charakteristischen Lorbeerblattform.



ein entsprechendes Biotop für ihre Zwischenwirte zur Ver fügung steht – vor allem bei Rind und Schaf zu finden. Übertragung: Die mit der Äsung oder an der Tränke aufge nommenen Larven durchbohren die Darmwand und wan dern im Verlauf mehrerer Wochen durch die Bauchhöhle zur Leber, deren Kapsel sie durchdringen. Sie setzen sich schließlich in den Gallengängen fest, wo sie zum ge schlechtsreifen Leberegel heranwachsen. Die von den adul ten Leberegeln abgesetzten Eier gelangen mit der Losung ins Freie, wo sie sich im feuchten Milieu in den genannten Zwischenwirten weiterentwickeln.
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Zu großem Dank bin ich. Herrn Ludwig Bauer, Eichstätt, ver pflichtet, der mit seiner umfangreichen. Erfahrung und mit großem Sachver stand vor allem wertvolle ...
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Der „Farbatlas Waldschäden“ war bei seinem erstmaligen Erscheinen 1988 vor allem als Hilfe zur Differentialdiagnose zwischen anthropogenen, immissions.
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HEINZ BUTIN | THOMAS BRAND. Farbatlas. GehÃ¶lzkrankheiten ... Heinz Butin. Thomas Brand ..... Welke und NadelverfÃ¤rbung durch. SpÃ¤tfrost: vgl. Abb. 168.
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ben: 'Valeska', 1966, geschmacklich. â€“ hochwertige herzfÃ¶rmige Kirsche. 'Alma', 1966, heute noch als Be-. â€“ fruchter fÃ¼r 'Schneiders'-Nachkom- men gedacht.
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Asien liegt. Pferde kommen in Nord amerika am hÃ¤ufigsten vor. Vergleicht man die TierbestÃ¤nde in den einzelnen Staaten, dann Ã¼ber rascht nicht, dass in der riesigen Volks republik China Einhufer und Schweine am hÃ¤ufigsten vorkommen. Die meis ten 
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Landwirt, Berater, Studenten der Tier- medizin und für den praktizierenden. Tierarzt. ... Betriebe beraten und betreuen. Für. Studierende der Veterinärmedizin.
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selten, denn die erste Baumschule wurde beispielsweise in WÃ¼rttemberg erst 1776 durch SCHILLERS Vater gegrÃ¼ndet. Das Aus- graben von BÃ¤umen aus ...
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Martin Ganter. 2., aktualisierte ... Dr. Martin Ganter ist Professor an der Klinik fÃ¼r kleine Klauentiere an der TierÃ¤rztli- ...... und 10, also von sauer bis alkalisch.
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'Kaiser Wilhelm' sehr stark mittel mittel gut .... C. F. Rudloff und Martin Schmidt, war es, dass in der ... Pflaume und Kirsche. Martin Schmidt war es, der das Prob-.
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... Erkrankungen mit zentralnervÃ¶sen Ausfallerschei- nungen, wie Streptokokkenmeningitis, Meningitis nach. Haemophilus parasuis- oder Circovirus-Infektion, ...
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New York, USA, 1826. 'Cox Orange'. 'Ribston Pepping' Ã—. 'Blenheim' .... bauwert fÃ¼r den heimischen Obstbau. Die Wiege der deutschen Genbank der Malus- ...
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In Johann Heinrich Zedlers Universal-Lexiconfinden wir 1742 den Beleg, dass der. Begriff im deutschen Sprachgebrauch angekommen ist. Zedler schreibt: ...
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Linda Roloff und Alan Scott immer wieder nach Afrika, vom ... troschrott nach Afrika verschiebt? ... ein Kind meiner Phantasie, und den Ort Gaienholzen wird.
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Friedrich und Bernhardine Christine Sophie von Schwarzburg-Rudolstadt), 1762/64, Ã–l auf Lein- wand, Rudolstadt, Schloss ... Landgraf Wilhelm IX. (1786â€“1821). Ursula Brossette. Der FÃ¼rst im Museum. 227. Das Alte Schloss in GieÃŸen und seine Â»Wied
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sind rein zufällig und nicht beabsichtigt. Besuchen Sie uns im Internet: .... wirklich bereit war zu telefonieren. Sie fand es heilsam, nicht immer und überall ...
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viel erfolgversprechender, als einen Privatdetektiv zu engagieren. Wo Sie doch bereits hier wohnen.Â« Sie lÃ¤chelte gewinnend. Â»Und kompetent sind Sie ja.Â«.
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rektion in der Keithstraße | 08:45 h. 24. Berlin-Westend, Heerstraße 12 – 16 | 09:10 h. 25. Berlin-Tiergarten, Abteilung K der Zentralen Kriminaldi- rektion in der ...
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und ihrer Umwelt kommunizieren, auf deren Veränderung reagie- ren, ihre .... lich steckt der Mann voller Träume und Sehnsüchte, wie ein aus- führliches ...
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Familienbesitz befindlichen Zeugnisse wie der Briefwechsel ohne Besitzvermerk ... Die Literaturangaben erfolgen mit Verfassernamen und Titelstichwort, die.
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ist er gewalttÃ¤tig gegenÃ¼ber Kindern ... Arm und Reich ... Afrika. Seit Januar 2015 geschehen fÃ¼rchterliche Attentate direkt vor unserer HaustÃ¼r, wie in Paris, der ...
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nen Freiheit zu verbinden, und entwickelt dabei ein radikal verÃ¤ndertes VerstÃ¤nd- nis von Philosophie. Friedrich Schlegel hatte im 116. AthenÃ¤umsfragment eine progressive Universalpoesie gefordert, eine Poesie, die zugleich Poesie und Poesie der P
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